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Kriegschronik 1916

IS . Januar : Südlich de» Styrbogens scheiterte ein russischer
—

^
Die Schlacht !n Ostgalizien dauert fort , ohne daß die

Russen vorwärts kommen.
— Am Görlizer Brückenkopf entrissen die Oesterreicher den
Italienern eine stark ausgebaute Stellung bei Oslawija und
machte » gegen 10Ü0 Gefangene .— In Cetinje wurden 1S4 Geschütze erbeutet.— Der erste Balkanzug ist in Berlin abgefahren .
— Durch einen Brand ist ein großer Teil der Stadt Bergen
(Norwegen ) zerstört nw-den.

Der Kaiser an das deutsche Volk .
Groß es,H auptquartier , den 12 . Januar 1917 .

An das deutsche Volk !
Unsere Feinde haben die Maske fallen lassen. Erst

haben sie mit Hphn- und heuchlerischen Worten von Frei¬
heitsliebe und Menschlichkeit Unser ehrliches Friedens¬
angebot zurückgewiesen . In ihrer Antwort an die Ber¬
einigten Staaten haben sie sich jetzt darüber hinaus zu
einer Eroberungssucht bekannt , deren Schändlich¬
keit durch ihre verleumderische Begründung noch gesteigert
wird Ihr Ziel ist die Niederwerfung Deutschlands , die
Zerstückelung der mit uns verbündeten Mächte und die
Knechtung der Freiheit Europas und der Meere unter
dasselbe Joch , das zähneknirschend jetzt Griechenland trägt .
Aber was sie in dreißig Monaten des blutigsten Kampfes
und des gewissenlosesten Wirtschaftskrieges nicht
erreichen konnten, das werden sie auch in aller Zukunft
nicht vollbringen . Unsere glorreichen Sieze und die eherne
Willenskraft , mit der unser kämpfendes Volk vor den :
Feind und daheim jedwede Mühsal und Not des Krieges
genügen hat , bürgen dafür , daß unser -geliebtes Vaterland
auch fernerhin nichts zu fürchten hat .

' j
Hellflammende Entrüstung und heiliger Zorn werden !

fetes deutschen Mannes und Weibes Kraft verdoppeln , i
gleichviel , ob sie dem Kamps , der Arbeit oder dem
'opferbereiten Dulden geweiht ist . Der Gott , der diesen
herrlichen Geist der Freiheit in unseres tapferen Volkes
Herz gepflanzt hat , wird uns und unseren treuen , sturm -
erprobten Verbündeten auch den vollen Sieg über alle

feindliche
geben .

' Machtgier und
^ Vernicht ungswu

Wilhelm I . U.

Die Note der Entente .
Die Note unserer Feinde hat sich ein großes Ver

dienst erworben , indem sie das deutsche Volk endlich seine:
Illusionen über die Absichten unserer Gegner entledigt
Geschieht das , so wird sich selbsttätig und ohne weiteret
auch ein entsprechendes Quantum an Willen freimachei '
müssen. Der Wille des Deutschen Reiches und Volker !
zum Leben aber ist identisch mit dem Willen zum Siege
denn nur durch Sieg kann das Deutsche Reich und Bol j
sich das Leben erkämpfen und sichern . jWtt haben nie daran gezweifelt, daß das ungeheuni
Bündnis gegen das Deutsche Reich und seine Bundes¬
genossen nichts anderes bedeutet als einen jener Vernich
mncZfeldzüge, welche Großbritannien gegen die mächtigstc
und wirtschaftlich mit Großbritannien rivalisierende Fest¬
landmacht führt . Da gibt es keine „ Verständigung ", so¬
lange noch die Möglichkeit zum Kämpfen . vorhanden ist .und solange die leitenden Männer in Großbritannien noch
Hoffnung auf den Sieg haben . Diese Hoffnung haben sie,
auch ist es ihnen gelungen , die Verbündeten bei der Stcmgc
zu halten .

'
Durch Ausdauer und .Zähigkeit und rücksichts¬

lose und raffinierte Anwendung aller Mittel ist es Groß¬
britannien in seinen frühere . ! Kriegen gelungen , den Sieg
zu erfechten , den Festland e uer lahmznschlagen: Auf die
selbe Weise und init den : . .m Methoden hofft inan auch
dieses Mal zum Ziele zu. ge . angcn . Dabei setzt man die
.Hoffnung auf die Mitwirkung des stillen Teilhabers auf
der anderen Seite des Auaniischen Ozeans .

Die Note des Vicrvcrbandes liefert den „ amtlichen"
Beweis dafür , daß es sich für diese Mächte um die
Vernichtung Deutschlands und seiner Verbündeten
handelt . Die dkkote nennt das : „ Europa der brutalen
Begierde des preußischen Militarismus zu entreißen .

"
! Tie „ Vernichtung der deutschen Völker oder deren pvli -
'

tlscheü Verschwinden anznstreben"
, sei niemals die Ab -

z sicht der Alliierten gewesen . Wir sind neugierig , ob man'
in den Vereinigten Staaten nicht nur erkennen, sondern

j auch sagen werde, daß dieses Programm die Vernichtung ,
! des Deutschen Reiches bedeutet.
! Im übrigen sei daraus hmgewiesen, daß cs sich nicht

nur um die territoriale Zerstückelung des Deutschen
Reiches und seiner Verbündeten handeln soll, sondern
auch um „internationale Regeln , welche geeignet sind , die
Land - und Seegrenzen gegen ungerechtfertigte Angriffe zu
schützen "

. Tie Auflösung des Deutschen Reiches und
Dsterrcich -Ungarns durch „Rückgabe früher entrissener
Provinzen und Gebiete" , durch „ Befreiung von Fremd

Herrschaft " usw. Würden ohnehin die beiden Mittelmächte
als Machtfaktoren ausschalten . Außerdem geht anscheinend
der angeführte Satz , daraus hinaus , auch die W . prbmst
als solche der Mittelmächte direkt zu vernichten durch
Auslieferung der Flotte , Vernichtung der Militärindustrie
und ihrer Hilfsquellen usw.

Besonders lehrreich ist es, daß unsere Feinde auch
sagen , sic verbäten sich eine Gleichstellung des Deut¬
schen Reiches und seiner Verbündeten mit ihnen , denn
eine „ bistorische statstch . gehe fest " : nämlich „ der An¬
griffswille Deutschlands , Um seine Vorherrschaft in Es «
ropa und seine wirtschaftliche Herrschaft über die WÄ1
zu sichern.

" —
Diese Deutlichkeit und Unverfrorenheit der Lüge ist

zweckmäßig und erfreulich . Kurz , die N8te ist eine Fund¬
grube für die Aufklärung in Deutschland . Sie sollte in
größtem Maßstabe nutzbar gemacht werden , damit endlich
eine allgemeine Kenntnis der Tatsache eintrete , daß es
um Sieg oder Untergang geht, daß das deutsch Volk
siegen -muß , wenn es nicht untergehen will .

Bemerkenswert ist übrigens , daß in der Note der
Entente Bulgarien mit keinem Wort erwähnt wird . Nur
eine Stelle findet sich , die mittelbar auf Bulgarien be¬
zogen werden könnte : die Forderung der Wiederherstellung
Serbiens . Dies ist natürlich kein Zufall . Bulgarien ist

überhaupt in der letzten Zeit in den Mten und Reden
und in der Presse der Entente sehr glimpflich behandelt
worden, nur gegen den König Ferdinano richtete sich
der Zorn der Alliierten . Ueber die Absichten der Entente
kann man aber nicht im Zweifel sein, nur ist die Frage ,
ob die Bulgaren sich ebenso ködern lassen wie die Ru¬
mänen .

SH * ,
Haag, 14 . Jan. Die Holländische Presse ist über die

Entcnte -Note überrascht und beurteilt sie ungünstig .
Bern , 14 . Jan . Das „Berner Tagbl .

" sagt in
emcm Artikel zur Note des Vierverbandes u . a . : Das
Urteil muß lauten : Die Entente konnte den Frieden an-
) ahnen , indem sie die Hand der Gegner oder dvch der
neutralen Freunde annahm . Sie setzt den Krieg fort /
veil sie auf Ländererwerb und Weltherrschaft ansgeht .
Lie rechtfertigt diese Eroberungsgelüst « mit Befreiungs -
stecn, straft sich aber Lügen , indem sie nicht nur ehre
eigenen unterdrückten Völker weiter quält , sondern auch'reie Völker unterdrückt und solche „befreien" will , die
stets frei waren .

Stockholm, 13 . Jan. Die Antwortnote der En-
ente an Wilson macht in Schweden einen sehr schlechten
Eindruck . Die Blätter aller Parteien stimmen darin
iberein daß die genannten Friedensbedingungen unbs -
prcchbar seien .

Oie Pflegemutter .
Erzählung von Melchior Meyer .

Nachdruck verboten .
Sie verliest das Zimmer . Nach einer Weile , in der

die Männer stumm neben einander gestanden hatten , er¬
schien sie wieder, die kleine Marie auf dem Arm . Düs
Gesichtchen glänzte rosig und die braunen Augen schautenmit einer so ernsten Neugier auf die Männer , als hätte
sie eine Ahnung gehabt , um was es sich handelte . „Tla !"
rief die Frau zum Arzt , „ sehen Sie sich die Puppe an !
Schonen Sie ihr ins Gesicht und sagen Sie mir : muß
dieses Mädchen leichtsinnig werden, weil's ihre
Mutter gewesen ist ? Must sie ' s auch bei mir werden ?
Können wir von ihr wirklich nur Verdruß und Schande
erleben , auch wenn ich sie anfzieh' ?"

Der Arzt , der von dem reizenden Aussehen des
Kindes förmlich überrascht war , versetzte : „ Das könnt'
ich wahrlich nicht sagen ! Das Gegenteil ist sehr wahr¬
scheinlich ! Es ist ja geradezu ein feines Geschöpf und
sieht aus , als ob' s nur Frommes und Gutes im Sinn
haben könnte argen seine Gnttäter . Ich verlaß mich
ans dieses Gesicht — und noch mehr auf Sie , liebe Frau
Bnrghofer , auf Ihre Herzensgüte , Ihren Verstand und
Ihre Ausdauer !"

Nun konnte Bnrghofer nicht länger schweigen .
. .Wie ?" rief er zum Doktor , „Sie fallen auch ab und
bellen sich gegen mich — Sie , der Sie die Leute gesehen
haben ? Sie , der heute mit einem Gesicht in die Stube

-getreten ist , als ob er nur küm ' , um uns von der An-
jnahme dieses Kindes dringend abzuraten ?"

„Ihre Frau, " erwiderte der Arzt , „ hat wich bekehrtund ich glaube — ich hoffe , sie wird auch ihren Manr
bekehren ! "

Therese ging ans den Gatten zu, und mit eines
Lächeln, das ihn an seine schönsten Zeiten erinnerte , rie
sie : „ Josef , gibt dich drein ! Gib deine Zustimmung
Sag ' Ja ! Ich , dein Weib, ich steh' dir gut dafür ,du wirst nur Freude haben von dem .Kinde !"

'

„ In meinem Leben," rief der Doktor wie unwill¬
kürlich, „hätt ' ich nicht geglaubt , daß es so bübscb wär ' !"

Bnrghofer , mit aller Schärfe , die er noch anfbringevkonnte, rief : „ So behalt 's ! Behalt 's — denn du tnst 's
nicht anders ! Ich geb ' nach — und will mir die Ge¬
schichte mit ansehen ! Wenn 's aber nicht so geht , wie du
meinst und hoffst , syndern wie ich fürchte, dann soll das
Mädchen erfahren , von wem sie herkommt ! Ich Hab ' die
Beweise davon in Händen , und wenn 's noch not tut ,verlaß dich drauf , werd' ich sie dir zeigen !"

IV.
So war also das Kind der armen — leichtsinnigenund niedrigaesinnlen Leute im Hause der wohlhabenden ,braven und ehrenwerten ! Shytt dessen natürlichen Mutter ,die es so leicht anfaeben Kirnte , hatte es eine andere er¬halten , welche sich ihm durch das Liebebedürfnis und den

Edelmut ihrer Seele unauflöslich verbunden fühlte !
Tie Natur ist eine große Macht , und der Zug desverwandten Blutes die Basis des memchlickKm Zusammen¬lebens . Mer die Liebe und Güte , die ans dem GemüteKämmen, begründen auch eine Verwandtschaft , die unterUmständen inniger und dauernder sein kann , a ' s die desBlutes . Der Zug des Herzens , wenn diett in tieferSehnsucht bewegt ist, stiftet eine edlere Oem -tt Haft, als

die des Blutes , wenn dieses nicht seinerseits durch höher»Sinn geadelt ist. Wer nur lieben kann auf Grund der
natürlichen Bande , der liebt im Grunde in denen, dievon ihm sind , nur sich, und sein Horizont ist ein enger.Wer aber lieben kann ohne diese Bande , der erhebt sichin einen höhern Stand , und sieht freier und weiter um¬
her . Und auch er liebt im Geliebten das verwandteBlut : dieser gehört mit ihm zu der einen Familie der
Menschheit, und in Liebe wird der Erwählte im Innigsten
Verstände sein Freund , sein Bruder — sein Kind.Die Tochter der Bauernmagd hatte ein Glück er¬
langt , das man wohl bewundern konnte ; und der Dok¬tor erwog es, als er es nun gesichert , sah, mit Staunen .
Daß er bei dieser Gelegenheit aus einer sonst gewohnten
Zurückhaltung herausgegangen war und eine Familie ge¬wissermaßen als Vormund geleitet hatte , fiel ihm nun
selber auf ; — die Geschichte, die sich in wenig Tagen
begeben , erschien ihm wie ein Tranm . Aber er freute
sich darüber — denn er sah die guten Folgen .Er fühlte die Poesie des Glückes , des glücklichen Zu¬
sammentreffens . Das Wesen, das der Liebe, der schützen¬den Großmut bedarf , und das andere , welches sie bieteilkann und sic zu bieten sich sehnt, wie selten finden sie
sich ! Mer wenn sie sich finden , wie schön ist es ! —
.

Das Kind, vbschon es sich ' ' bt sagen konnte, was
ihm widerfahren war , hatte g e , sohl eine Empfindungseines Gewinnes . Tie Veränderung , die mit ihm Vor¬
gängen war , kam ihm gewissermaßen znm Bewußt¬sein m den Freuden , die ihm zu Teil wurden .Tie Frau , die nach ihm geschmachtet hatte und es
jetzt besaß und sein Vergnügen sah, fühlte das reinste'gud tiefste Glück, Len erKeu Aggen ging sie mit



Amsterdam , 13 . Jan . Die „Times" schreibt : Wir
Hegen keine Besorgnis , das; dieses Dokument eine andere
Wirkung Haben wird , als den guten Eindruck zu ver -

Märken , den die erste Note der Alliierten gemacht Hai
und der durch die zweite gefestigt morden ist. Das Blatt
nenn : die Note ein zynisches und dummes Dokument .
Die Neutralen und besonders die Amerikaner umrden
alte Versuche , die Geständnisse des Reichskanzlers jetzt
zu widerrufen , als eine ihrer Intelligenz angetanene Be¬
leidigung und als eine Verschlimmerung des ursprüng¬
lichen Nurechtes betrachten . — „Daily Mail " schreibt :
Das köstliche Dokument zeigt eine Mischung von Ge-
jamnie ' und Fälschung . Deutschland würde sicher nicht
so viel über den Frieden sprechen , wenn es ihn nicht
sehr nötig hätte .

Washington , 13 . Jan . Die Antwort der Entente
wurde im Kabinett besprochen , Hierauf hatte Lansina
mit Präsident Wilson eine Besprechung .

Der Weltkrieg.
WTB Großes Hauptquartier , 13 . Jan . (Amtlich.)

Westli L er Krieg s ch aup l atz :
Heeresgruppe des Generalfel - marschalls Kron¬

prinz RnpPrecht von Bayern :
Nördlich der Ancre setzte der Engländer heute zu

neuen Angriffen gegen Serre an . Sie wurden größten¬
teils blutig abgewiesen. In einer Vorstellung setzte sich
der Feind fest. Wir halten die Hauptstellung .

Östlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls

P ::z Leopold von Bayern :
Die Gefechtstätigkeit blieb gering .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph :
Durch erfolg . . che Angriffe deutscher Truppen wurde

nördlich des Slanic -Tales erneut Gelände gewonnen.
In den ihm entrissenen Stellungen ließ der Feind 7 Ma¬
schinengewehre, 7 Minenwerfer , große Mengen Geivehr-
munition und Handgranaten zurück . 4 Offiziere, 170
Wann wurden gefangen genommen.

Beiderseits des Oitoz - Tales blixben starke feind¬
liche Angriffe gegenüber der tapferen Verteidigung deut¬
scher und österreichisch -ungarischer Truppen erfolglos . In
erbittertem Nähkamps wurden dem Gegner große Ver¬
luste Wgefügt .

Heeresgruppe des Generalscldmarschalls
von Mackensen :

Am Zusammenfluß von Buzaul und Sereth nahmen
Bulgaren ein von den Russen noch gehaltenes Kloster.

Nordwestlich .von Braila stürmten türkische Trup¬
pen den Ort Mihalea . Ron der russischen Besatzung
vurden 400 Mann gefangen genommen, der Rest, der
M entkommen versuchte, ertrank im Sereth ; 10 Ma¬
chinengewehre sind erbeutet .
j Im übrigen lag starker Nebel auf den Kampffeldern.

Mazedonische Front .
Oestlich der Cerna gegen Stravina 'vorgehende feind-

iche Kompagnien wurden znrückgeworfen.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

WTB Großes Hauptquartier , 14 . Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Außer lebhafterem Artilleriefeuer beiderseits der
-onime an der ganzen Front bei Regen und Schnee nur
jeringe Gefechtsrätigkeit.

Während der Nacht wurden an mehreren Stellen
feindliche Patronillenstöße abgcwiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfekdmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Keine Ereianisse von wesentlicher Bedeutung -

Front des Ge ;rerglo - ersten Erzherzog Joseph
In den Ostkarpathen drangen nördlich der Goldenei

Bistritz deutsche Grenadiere an mehreren Stelle ,
in die russische Stellung ein, fügten dem Feind schwer,
Verluste zu und kehrten befehlsgemäß mit Bellte nick
Gefangenen in die eigene Stellung zurück .

«südlich der Oitvz - Straße wurde eine vom Feint
besetzte Kuppe gestürmt . 50 Gefangene sielen in die Hanl
des Angreifers .

Heeresgruppe des Generalscldmarschalls
von Mackensen :

Ungünstige Witterungsverhältnisse schränkten die Ge-
fechtstättgkeit ein . Ein russischer Vorstoß am Sereth ,
nordwestlich Braila , ist abgeschlagen .

Mazedonische Front .
Zwischen Wardar und Doiran -See blieb ein feind¬

licher Angriff gegen unsere Stellungen südlich stojokovo
erfolglos .

Der Erße Generalquartiermeister : Ludendorff .
H H *

Regen und Schnee haben den Kämpfen im Weste »
und Osten einigermaßen Einhalt getan und von keiner
Fvont liegen Nachrichten über wichtigere Unternehmungen
vor . Am lebhaftesten war es noch in den eisigen Ost -
karpcthen , wo wieder .eine russische Höhenstellung erstürmt
wurde . Stück um Stück bröckelt von der äußerst geschickt
gewählten und zäh verteidigten Linie ab . Ist aber erst
das nächste Ziel erreicht, die gerade Linie von Dorna -
Matro bis zur Donaumündung , so ist einmal unsere
Frontlinie um ein bedeutendes Stück wieder verkürzt
und dann ist der Feind in eine eingeengte Verteidigungs¬
stellung gedrängt , aus der es kein Hervorbrechen mehr
gibt, es sei denn, daß ungeheure Massen geopfert werden.
Die Ueberwindung von Galatz und fernerhin von Reni ,
die -unsere Donau - und Nobrudscha-Heere der russischen
Aufstellung hinter dem Sereth in die linke Flanke,sichren
wird , dürste , wie wir bereits ansführten eine wichtige
Entscheidung bringen , auf die wir bereits früher hin¬
gedeutet haben .

Zu den größeren Erfolgen unserer Tauchboote in der
letzten Zeit gehört auch die Versenkung eines 8000 Tonnen
großen englischen Lastdampfers am 28 . Dezember im
englischen Kanal , wovon aber die Kunde jetzt erst zu » ns
dringt . Obgleich der Dampfer mit abgeblendeten Ächtern
fuhr und von englischen Kriegsschiffen begleitet war , ent¬
ging er der Wachsamkeit und Geschicklichkeit unserer Tauch¬
boote nicht.

Die Ereignisse iyi Westen.
Der französische Tagesbericht .

WTB. Parts , 14. Jan . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Ruhige Nacht auf der ganzen Front. Gegen¬
seitiges Bombardement in der Gegend von Chauines .

Abends : Der Tag war aus der ganzen Front ruhig . Zeit¬
weilig aussetzendes Artilieriefeuer an verschiedenen Stellen süd¬
lich von der Somme, in Lothringen und in den Vogesen . — Bel¬
gischer Bericht : Schwaches Artilleriefeuer zwischen St . Georges
und Dixmuiden . Feindliche Bombenwersertätigkeit vor Dixmuiüen
und Het Sas.

Luftangriff auf Paris ?
Paris , 13 . Jan . Da von der Front Meldungen

kamen, daß Zeppeline und feindliche Flieger gegen Süden
flogen, wurden die vorgesehenen Sicherheitsmaßnahmen
am Donnerstag abend in Paris getroffen . Um 6 . 45
Uhr nachmittags ließen die Hörner des befestigten Platzes
Paris das Signal ertönen : „ Achtung , Luftangriff !" Die
Polizei ließ sofort alle Lichter anslöschen. Das Signal
zur Beendigung des Alarms wurde um 7,40 Uhr abends
gegeben .

Der Krieg zur See .
London , 13 . Jan . Der Passagierdampser „Maitai"

ist auf den Klippen bei Baratonga gescheitert . Passagiere ,
Post und Ladung wurden an Land gebracht.

London . 13 . Jan . Versenkt wurden der russische

Dampfer „Rubh ^ FÜer englische Dampfer „Brentwöod ",
der griechiMe Dampfer Evangelos und der englischt
Dampfer „Manfort " .

Buenos Aires , 14 . Jan . Der Minister des Aeu-
ßern hat verfügt , daß die deutschen Matrosen vom Ka¬
nonenboot „ Eber "

, die auf der Insel Martin Garcia
interniert sind, an Bord des österreichischen Dampfers
„Sehdlitz " gebracht werden sollen, der im Hafen von
Bahia Bianca liegt . 100 argentinische Marinesoldaten
werden mit der Ueberwachnng betraut .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 14 . Jan . Amtlicher Be¬

richt vom 13 . Januar : An der Tigrisfrvnt griff
neuerlich eine feindliche Brigade am 11 . Januar einen
Teil unserer Stellungen östlich von Knt-el-Amara an .
Wir wiesen diesen Angriff mit beträchtlichen Verlusten
ftir den Feind zurück und drangen nach einein Gegenan¬
griff in die feindliche Stellung . Wir »lachten Gefangene
und erbeuteten 3 automatische Gewehre. Nach weiteren
Mitteilungen haben wir in dem Kampfe am 9 . Januar
kein Feinde 6 automatische Gewehre und eine Menge
Waffen und Kriegsgerät nbgenommen . — An der Kau¬
kasus front versuchte eine russische Abteilung , etwas
mehr als eine Kompagnie , einen Ueberfall, den unsw-e
Truppen zurückschlugen .

Neues vom Tage .
Berlin » 13 . Jan . Die Königin v»n Kchwedsn iß

heute hier eingetrofsen .
Hannover , 13 . Jan . Der ReichSt»g»abg»srsnvte

von Meding (Welfe) ist gefallen .
Zur Neugestaltung der Lebensmittelversorgung ,

Berlin , 13 . Jan . Der Vorstand des Verbandes
der größeren preußischen Landgemeinden erkennt an , daß
bei der- leicht verderblichen Nahrungsmitteln eine zu
straffe Zentralisation schädlich ist und eine größere De¬
zentralisation erstrebt werden müsse . Auch Abschlüsse von
Liefernngsve t agen der Gemeinden hinsichtlich dieser
Waren (ausschließlich Milch ) mit den Erzeugern seien
empfehlenswert , es seien jedoch Sicherheiten zu schaffen,
daß die wirtschaftlich starken Gemeinden sich nicht zum
Nachteil der weniger leistungsfähigen zu reichlich ver¬
sorgten und daß den Gemeinden für Lieferungsverträge
nicht das ganze Reich offen stehe, sondern daß sie auf
bestimmte Gebiete beschränkt werden , wenn möglich auf
solche, die sie s^ . n im Frieden beliefert haben.

Bern , 14 . Jan . Der BnndeSrat wird dsmnüchst
eine Bestandsaufnahme für Kohlen verfügen .

Kündigung von Handelsverträgen ,
Rom , 13 . Jan . Italien hat die Handelsverträge

. mit Japan , Rumänien , Rnsff ' ^ S ' ' m , Spanien UW
der Schweiz gekündigt. Sie . ff. . : :: i 31 . D^ em-
ber 1917 ihre Wirksamkeit v ? :

Nom , 14 . Jan . Die ' nale " sagt : In
de ' diplomatischen Kampfe v . r -o ? ffeind die Offen¬
st : » d wurde in die Berte ! di . ? Mingt , indem er
sc . c innere Schwäche verriet '

? handelt es sich
nicht um eine Erörterung mi ! - Tie Völker der
Entente wollen den Kampf seiner . ogischen Lösung, dem
Siege durch die Waffen , znführen . Tie Geschichte hat
zwei Gruppen entoegengesebter Lebensnotwendigkeiten g«-
genübcrgestellt , die sich ausschließlich und wechselseitig
milerdrücken. Es ist keine Frage der Wortkunst, es ist
eine Frage der Macht .

.Paris , 13 . Jan . Nach Annahme des Ultimatum-
des Vierverbands durch die griechische Regierung sind
viele Züge mit Truppen und Kriegsgerät nach dem Pelo¬
ponnes abgegangen . General Kataris , kommandierender
General des ersten Armeekorps in Athen , dessen Besei¬
tigung der Bierverband forderte , soll um Urlaub nach-
gesncki haben . Die Militärbehörden haben den Alliierten
sechs Batterien mit Zubehör übergeben . Eine Versamm¬
lung von 3000 Menschen habe unter Huldigung für

einem Glanz des Gesichts umher , daß der Gatte wohl
hätte eifersüchtig werden können, wenn die Art der Freude
nicht eine so gute und schöne gewesen wäre . Aber in
dem Ausdruck lag fast etwas Heiliges , und Burghofer ,wenn auch unter Kopfschütteln, respektierte das Gefühl .

Tie Freude der Guten war andauernd , wenn auch die
Aeuß-erungen sich mäßigten , so daß der Mann sich endlich
darein finden konnte. Tie Lücke in ihrem Herzen war
ausgefüllr , und wo vorher öde Strecken sich dehnten , lao
nun ein blühender Garten vor ihr ! Sie sah die Freud '
der Kleinen , sie sah ihr Gedeihen ! Ihre Seele konnte
in die Zukunft gehen , worin so vieles möglich war ! Was
gab es für sie nicht alles zu denken und zu phantasieren :
durch welche Bilder konnte sie nicht ihre Seele ergötzen!
Sie erfuhr jene große Wahrheit an sich imd fühlte sie tief :
daß nur ein dem innersten Bedürfnis entsprechender Zweck
es ist . der dem Leben Weihe, dem Herzen Befriedigung
gibt !

Frau Tberese , als die Tochter eines wohlhabende !,
Bürgers iw der Stadt erzogen, gehörte zu den gebil¬
deten Frauen ihres Standes . Sie las unterhaltende
Bücher und sah im Theater unterhaltende Stücke mit
Vergnügen , und in der Regel hatte sie ein gesundes Ur¬
teil über sie. Wie verständig sie dachte und sprach und
wie bei ihr das Herz den Geist erhellte , davon hatte sie
die Beweise gegeben. Aber sie war auch eine praktische
Natur . Geistige und Kunstgenüsse konnten sie nicht zu¬
friedenstellen . Sie mußte etwas zu tun haben und die
Früchte davon sehen . Tie Sorge um den Mann hatte
ihren Tätigkeitstrieb nicht anfgezehrt , es war noch all¬
zuviel davon übrig geblieben : gottlob , daß nun ihre
Pflichten dem Drang ihres Herzens und ihren Fähig¬
keiten mich entsprachen !

Was Burghoser anlangt , so ergab er sich in die
neue Lage ; und er konnte es ohne allzuviel Selbstüber -
tvindnng . Ist seiner häuslichen Bequemlichkeit erlitt er
keine Einbuße . Die Wohnung war groß genug und das
KinderLlmmer von der Schlafstube jo wetz , entfernt , daß

I ihm die Nachtruhe nie gestört wurde Nachdem sie em

Mädchen dafür eingetan , vergaß Therest 'jberdemKrnd^
den Mann so wenig, daß ihre sorge pur sein Wohlergch
vielmehr gewachsen schien . Tie Reden , die I . - - Fff
richtete, hatten einen Klang , aus F gtt h
und ein Bestreben der Begütigung herauszuhoren war .

Erhöhte Freundlichkeit von ihrer Seite war alle

dings am Platze : denn abgeseben von inner Bcauemlich . eck

hatte der Mann infolge der Befriedigung ihres Herzens¬
wunsches doch nicht nur allerlei zu leisten, sondern auch
zu dulden .

Zunächst mußte er in die Kasse greifen . Ter Doktor
hatte ihm von dem Versprechen gesagt, welches er der
Crescenz Lehner gegeben. Als die gerichtliche Verzicht-
leistnng auf das Kind eingelaufen war , ließ der Rentier
durch den Mittelsmann an die Mütter eine Abfindungs¬
summe überreichen , welche ihr und der alten Bettlerin die
Gewißheit gab, daß ihr Kind zu den allerbesten Leuten
gekommen war !

Daß die Aneignung eines Kindes von dieser Her¬
kunft auf Seiten der Verwandten und Bekannten des
Ehepaars allerlei Kritik und eben so scheele Blicke her¬
vorrief , ist unnötig zu sagen. Burghffers hatten keine
nächsten Blutsverwandten . — Tie Geschwister beider
waren in jünger « Jahren ohne Leibcserben gestorben.
Aber es lebten in der Stadt ein Vetter und eine Base,
ine mit Burghoser von denselben Großeltern abstammten ;
and diese, welche jünger waren und Familie hatten , rech¬
neten mit Sichert : » auf die Hinterlassenschaft der Ver¬
wandten . Tie Aufnahme eines Kindes in ' K Haus und
nne solche Behandlung desselben war ihnen unter diesen
llmständcn sehr ärgerlich ; denn wenn das Maschen auch
nicht adoptiert war , so konnten sie in ihr doch eine Msi -
:rbin erblicken : und was man auf sie wandete , das giMj
wn dem Ihren . Beide kostete es nun große Mühe , den
Verdruß in sich zurückznhalten und vielmehr , um den
:eichen Leuten nicht unanaenedm z« rverüev. doA « te

Werk zu loben und dazu ihnen alles Glück und allen
Segen zu wünschen . Ties gelang ihnen nicht so, da^
Burghoser und seine Frau über ihre wahre Gesinnung sich
hätten täuschen können. Das Fatale , was aber mit solchen
Beobachtungen immer verbunden ist , fühlte nur der Gatte .
Bei der tiefen Genugtuung , welche Therese empfand, konn¬
ten Mißgefühle wegen so geringfügiger Tinge nicht in
ihr aufkommen ; im Gegenteil : die Sorgen , welche die
Habgierigen durchblicken ließen , weckten in ihr eine wohl-
begründete Schadenfreude und sie dachte sich : „ es ge¬
schieht euch recht !"

Tie Furcht , daß das Kind später seiner Mutter nach -
ichlagen und ansarten könnte, batte sich bei Burghoser
nicht verloren , und wurde ff >' ' ' ff- gehässigen Reden,
) ie ihm zugingen , immer wie regt. Daneben kam
m ihm eine Sorge auf, die be affen Eltern möchten
gelegentlich auf eine ärgerliche Weise gegen ihn zudring¬
lich werden . Er stellte sich vor, eins oder das andere
!öimte in die Stadt kommen , die Familie ausfindig
nachen , welche das Kind erzog , mit einem Skandal drohen
ind ihm etwas abznvressen suchen. Tiefer Gedanke, so
wenig Anhaltspunkte er dafür haben mochte , beunruhigte
:hil endlich dergestalt , daß er den Arzt anfsnchte und sich
auf ' s neue versichern ließ : die Eltern wüßten nicht anders ,
ils daß ihr Kind in ferne Lande gekommen sei ! — Ter
Doktor, um ihn zu trösten, fügte noch hinzu : Leute dieses
Zchlags, wie niedrig sie dächten und wie roh sie wären ,
silegten doch zu Gaunerstreichen weder den hinreichenden
Verstand noch den Unternehmungsgeist , noch auch die
rötige Schlechtigkeit zu besitzen . — Wenn Burghoser daS
mgebcn mußte und eine Unannehmlichkeit von dieser
Zeite nicht für wahrscheinlich halten konnte, so erschien
ie ihm doch immer möglich, und der Gedanke darin stört¬
en Behauen . . . ,



k-en König ihren Widerspruch gegen die Annahme des
Ultimatums aMgedrückt.

Vermischtes.
Ertrunken . Am Samstag früh 5 Uhr sind in Klein -

bratze » bürg bei Hanau durch Umkippen des Fährbovtes 14
P e r s o » e n i m Main ertrunken .

Die dänische Brotgetreiderrnte , Die dänische Ernte an
Brotgetreide wird für 1917 weit unter dem normalen Er¬
trag geschätzt . Nach sachmnnnischer Berechnung kann Däne¬
mark in diesem Jahre nicht annähernd seinen Bedarf an Brot¬
korn aus seiner eigenen Ernte decken . Der Grund liege teils
in zu später Aussaat , teils in der verminderten Anbaufläche ,
vor allem aber in der minderen Qualität des zur Verfügung
stehende :, Düngers. Dänemark werde also im kommenden Jahre
auf einen erheblichen Einfuhrzuschuß von Uebersee angewie¬
sen sein .

Die Biernot in München ist durch die bis zum I . Okto¬
ber vorigen Jahres rückwirkende Kontingentierung so groß ge¬
worden , daß die meisten Gäste , die nach halb 8 Uhr oder gar 8
Uhr abends in die lokale kommen, kein Bier mehr erhalten .
Deshalb dürfte in kurzer Zeit die Einsührnng non Bier¬
mark c n erfolgen .

Baden .
(-) Karlsruhe , 13 . Jan . Da eine Vornahme

von Wahlen den Vorschriften der Reichsversiche¬
rungsordnung mährend der Kriegsdauer nicht erwünscht
erscheint, wird in Abänderung der Bekanntmachung vom
18 . April 1916 (Reichsgesetzesbl. S . 321 ) durch eine Ver¬
ordnung des Bundesräts vom 11 . Januar 1917 der
Zeitpunkt , bis zu welchem die Amtsdauer der Vertreter
der Unternehmer oder anderen Arbeitgeber und der Ver¬
sicherten bei Bersicherunsgbehörden und Versicherungs¬
trägern , sowie der nicht ständigen Mitglieder des Reichs¬
versicherungsamts und der Landesversicherungsämter
längstens erstreckt ,norden ist, auf den Schluß des Ka¬
lenderjahres festgesetzt, das dein Jahre folgt, in welchemder Krieg beendet ist.

(-) Karlsruhe , 13 . Jan . Tie Milch liefern - - gender städtischen Gutsverwaltung haben , wigsch vn gemeldet,in der kurzen Zeit des Bestchens der städtischen Milch¬
wirtschaft, eine ständige Vermehrung aufzuweisen. Nach
einer Zusammenstellung der städtischen Gutsverwaltung
hat diese im abgelausenen Jahre 1916 insgesamt 444 743
Liter Milch zur Verteilung an die Bevölkerung ablie¬
fern können, ein ansehnlicher Beitrags ur allgemeinen
Milchversorgung .

(-) Mannheim , 13 . Jan . Der Preis der Speise¬
ration in der Kriegsküche ist von 20 aus 25 Pfg . erhöht
worden . (In Karlsruhe wird der Liter Kriegsküche zu25 Pfg ., bei 4 und mehr Liter zu 20 Pfg . abgegeben. )— Einen guten Fang machte der Meßner Höllerbach an
der unteren Pfarrei . Seit etwa Jahresfrist bemerkte
er, daß sehr oft nach Erneuerungen an den kleinen Al¬
tären nach etlichen Stunden eme oder zwei Kerzen,die von den Gläubigen geopfert wurden , weggenommen
waren , dtach langen erfolglosen Bemühungen ist es
dem Meßner der Pfarrer nun gelangen , der Diebin hab¬
haft zu werden, als sie gerade von einem Altar eine
Kerze herabgenommen und verborgen hatte . Tie '

poli¬
zeiliche Untersuchung in deren Wohnung beförderte etwa
30 Kerzen ans Tageslicht .

(-) Werthl ' NU , 13 . Jan . Ter langfährige frü¬
here Geuerallommissar der deutschen Katholikentage ,
Fürst Kar ! zu Löweusteiu Wertheim Rofenberg , erbliches
Mitglied der Ersten Kammer in Bayern , Württemberg ,Baden und Hessen , der vor acht Jahren zugunsten sei¬nes ältesten Sohnes , des jetzigen Fürsten Alois , ver¬
zichtete, die Priesterweihe empfing und als Pater Ray -
nundus ins Dominikanerkloster zu Venloo in Holland
eintrat , ist bei den Dominikanern in Köln a . Rh . Ende
voriger Woche im 83 . Lebensjahr von einem Schlag -
aufall betroffen worden .

(-) Erlach bei Oberkirch , 13 . Jan . Der 48jäh-
cige Laudw -rt Roman Schindler geriet tu der Dunkel¬
heit in die Rcnch und ertrank .

(-) Karlsruhe , 14 . Jan . ( Erhöhung des
Kohlenpreises . ) Bekanntlich hatten verschiedene
Städte sich an das Ministerium des Innern gewandt ,
mit dem Ersuchen, das Ministerium möge einer Er¬
höhung der Kohlenpreise entgegenwirken . Wie man
nun erfährt , ist bei dem Ministerium des Innern , wel¬
ches dem Ersuchen der Städte nachkam, eine Mitteilung
des preußischen Ministeriums für Handel und Gewerbe
eingegangen , wonach die preußische Staatsrechernng nicht
in der Lage ist, der von den Vertretern des Stein -
und Braunkohlenbergbaues beabsichtigten Pre serhöhune
in gewissen Grenzen entgegenzuwirken . .

(-) Karlsruhe , 13 . Jan . Vor einigen Tagen fand
hier die Landesversammlung des Süddeutschen Müller
bundes statt, in welcher der Vorsitzende Kunstmühlebe-
sitzer Doetken aus Mosbach auf die Notwendigkeit ei¬
ner strafferen Organisation im Müllerg .werbe hinwies .
Gleiches betonte der Sekretär des Württembergisili -Ho -
henzollerischen Müllerbundes , Abg . Hitler aus Stutt¬
gart, der auch an der einseitigen Begünstigung der
Großmühlenindustrie durch die Regierung Kritik übte .

(-) Mannheim , 14 . Jan . Im Monat Dezember
1916 sind im Bezirk Mannheim insgesamt 405 Per¬
sonen zur Anzeige d . h . zur Bestrafung gekommen, weil
sie gegen die kriegswirtschaftlichen Verordnungen ver¬
stoßen haben .

(-) Heidelberg , 13 . Jan . Im Alter von 69
Jahren ist hier Studienrat Professor Friedrich Jäger
gestorben. Er stammte aus Anhalt . 35 Jahre wirkte er
am Karl-Friedrich-Gymnasinm in Mannheim und sie¬
delte bei seinem Eintritt in den Ruhestand 1914 nach»
Heidelbe-m über . /

(-) Neckargemünd, 13 . Jan . Infolge der Amts '
niederkegung des bisherigen Bürgermeisters beschoß der
Gemeinderat das langjährige Gemeinderatsmitglied Apo¬
theker Karl Kirchmayer dem Bürgerausschnß als Bürger¬
meister Lür die Kriegsdauer in Vorschlag zu bringen .
ApothÄer Kirchmayer gehört der Nationalliberalen Partei

Bad Dürrheim , 13 . Jan . Beim Henverkaden
auf dem Bahnhof 'Schiramberg stürzte der Landwirt Ükaver
Rauh von hier von einem Wagen ab und erlitt so
schwere Kopfverletzungen, daß er starb .

(-) Pforzheim , 14 . Jan . Durch eine Explosion im
städtischen Elektrizitätswerk wurden zwei Wände vom
Tachstnhl durchgedrückt. Ein Hilfsarbeiter wurde getötet ,
srpi verletzt. Der Betrieb ist ungestört . ?

st-) Kehl , 14 . Jan . In Neumühl wurde die Leiche
des 65jährigen Lokomotivführers Robert Hoch aus Os
fenburg gekündet , der infolge Krankheit den Tod iin
Nasser gesucht hat .

Württemberg .
(-^ Stuttgart , 13 . Jan . (Staats bei trag .)

DaS Knltmiuisterinm hat dem (sozialdemokratischen) Ar -
beiterturnerbnnd auf dessen Eingabe einen Staatsbei¬
trag von 500 Mk . bewilligt und zugleich die ' Oberschul¬
behörden angewiesen, das frühere Verbot der Zugehö¬
rigkeit von Schülern zu dem Bund auszuheben. Das
Ministerium .erwartet , daß der Arbeitertnrnerbnnd keine
parteipolitische Tätigkeit mehr entfalten werde.

J '' Stuttgart , 14 . Jan . Die 30 goldenen
Preäsmedaillen der Techn . Hochschule , von deren
Ablieferung zur Goldsammlung berichtet wurde , Haben
einen Wert von 5400 Mk . (nicht 4000 Mk . ) .

(-4 Stuttgart , 14 . Jan . ( Ehrendoktor .) Ge¬
neralintendant Bavon zu Putlitz ist anläßlich seines 25-
jährigen Jubiläums als Leiter der Stuttgarter Hoftheater
von der juristischen Fakultät der Universili - Tübingen
zum Ehrendoktor ernannt worden .

(- > Stuttgart , l3 . Jan . ( Ans dem Fenster
g^

e stürzt ^) Gestern vormittag 9 Uhr stürzten vom dritten
Trick eines Gebäudes der Oberen Bachstraßc zwei Kinder
im Alter von 3 und 1 Jahr in den Hofraum . Sic
hauen das Jnnenfenster in einem unbewachten Augen¬
blick geöffnet und sich gegen das Borfenster , das sich
losgelöst hatte , gelehnt . Das ältere der Kinder war
sofort tot , das andere wurde schwerverletzt in die Olga - -
beüanstalt verbracht .

(- - Stuttgart , 13 . Jan . (Rv delun fälle . ) Beim
Schlittenfahren ans der Feuerbacherheide erlitt ein 11
Jahre alter Knabe einen Oberschenkelbruch. — Ans du
gleiche Weise verunglückte im Herdweg ein 16 Jahrc
alter Mechauikeriehrling ; die Verletzten mußten in du
Tl '.pcheiianstalt übergeführt werden.

(-) Cleebronn , 13 . Jan . ( Explosion .) In
)er Fabrik von Oskar Fischer würde durch eine Explo-
ion ein Arbeiter getötet , ein Mädchen verletzt.

(-) Etzingen , 13 . Jan . (Tot gefahren .) Der
ni Urlaub befindliche 45 Jahre alte Glasermeister Ernsi
schund von hier wurde gestern abend bei Böblingen beim
-Überschreiten des .Bahngleises vom Zuge erfaßt und
gelötet.

( - ) Tübingen , 13 . Jan . ( 100jährige Falrultäts -
jubiläen . ) In diesem Jahre können It . „Tübinger Chro -
rik" zwei der sieben Tübinger Fakultäten ans ein tOOjähriges
Bestehe» in Tübingen zurückblicken. Am 17 . Oktober d . I . mer¬
ken es 100 Jahre, daß die staatswissenschaftliche Fakultät , die
nste in Deutschland , aus Veranlassung von Dr . List gegründetvurde . Sodann wurde die katholisch- theologische Friedrichs - Uni-
u-rsität in Eümangen als katholisch-theologische Fakultät nach
Tübingen verlegt . Zugleich erfolgte die Gründung eines höheren
katholischen Konvikts (Wiihelmastift) in den Räumen des Colle¬
gium illustre dahier, sowie eine Neueinrichtung und Ermeitcruna
der niederen Bildungsnnstaltcn (Konvikt) für die Kant ü len
des geistlichen Standes in EUwangen und Rottweil. Das -812
in Ellwangen errichtete katholische Generalvikariat wurde sami
Priesterscminar nach Rottenburg verlegt und nach Schaffungder Diözese Rottenburg durch eine päpstliche Bulle wurde
11 Jahre später, am 20 . Mai 1828 , der Gencralvikar Kelle -als erster Landesbischof inthrenisiert und das Domkapitel en-
gesetzt .

. . Tübingen , 13 . Jan . (Spende . ) Dr . Diecker -
hoss in Amerika , ein alter Tübinger Rhenane , hat aus
Weihnachten zum zweiten Mal für die Tübinger Krüppel -
sürforae 5000 Mk . gestiftet.

(-- ) Pfullingen , 13 . Jan . (Spende aus Ame¬
rika . ) Brauereibesitzer Gottlob Slorz in Amerika , ein
gebürtiger Pfnllinger , hat wiederum 1500 Mk . für die
hiesigen Kriegsbeschädigten gestiftet.

I ) Ulm , 12 . Jan . Die Stadtverwaltung hat eine
große Anzahl von verpachteten Grundstücken aus stcidti-
chcm Besitz gekündigt, um auf ihnen Kartoffeln anzu-
- anen .

^ Hei - enheim , 13 . Jan . (M i l ch Paul s ch cre i .)Las Schöffengericht hat 54 Bauersleute von G -Oseiistadt .
>ie der für Stuttgart bestimmten Milch Wvsi ' r von
5- - 80 Prozent zugesetzt hatten , zu Geldstrafen von 5 bis
100 Btt . verurteilt .

— Iiibl 'äum . Var 100 Wochen wurde die Brotkarte
eingeführt . Vorher schon war das Brot theoretisch . oert - i '! "
worden : so und so viel sollte auf den Kopf verbnn : w
dürfen und man lebte des merkwürdigen Glaubens , dB;

' d
sich nach der wohlgemeinten Vorschrilt richten würde , ns v .keine Habgierigen und Gewissenlose in der Welt gebe, die .,es
verstehen"

, während die Ehrlichen zu kurz kommen . So schritt
man denn zur Brotkarte . Alle Schleichwege sind damit be¬
kanntlich nicht versperr! , aber ' cs ist vieles besser n - word -n ,und man kann sagen : von allen den vielen Maßnalunen der
Ernährungsfürsorge hat keine eine» solchen Erfolg gehabt wie
sie und keine ist — me. :! wäre beinahe versucht -u sagen
populär geworden wie sie . Trotzdem noch mancher Betrugmit unterläuft — man denke nur an die Industrie und den
Handel gefälschter Ko - . e , die imnur noch mit einen- Kreis ver¬
ständnisvoller AbneH - - rechnen können so ist es mit
Hilfe der Brotkarte i - b möglich gewesen, au -- den , leider so
Knappen Erntejahr '. um Ui l '00 Tonnen Brotgetreide für
dieses Jahr zu erübrige,! . Die Brotkarte wird- auch nach 'dem
Kriege noch längere Zeit in G . lnmg bleiben . Möge sie sc
mehr und mehr ihren Daseinr - roecl : crinüen und möge sie
wie bisher nicht so sehr ein Mittel -,nr Beschränkung als

Meiniehr der gerechten Berletlu -g bleiben.
- - None Denkmünze ' ' - Dar Bundesrat Hut der

Ai «Prägung von Z-'Mnrk -Su "
! in Form von Donk

müinen zum 25 . Regierliiist-stnlnl .
'
. um des Großherzogs

von Hessen zugestimmt.
- - J « f?" ierrn Ini -nsi Tcsi " n . Vor engen

Tagen ließ ein Landwirt in ein ->n Wirin Miss¬
lingen verlauten , daß er beabsichtig .' , eine Geist zu
verkaufen. Einer rer G . i e br : für das T 'i . r 50 Mk.
Diese . Summe schien dem L andwirt Zn gering und er
bemerkte , dann wolle er das Tier in der Zeitung aus¬

schreiben lassen. Der Landwirt gab naSONnigen "Sagen,
eine Anzeige auf und konnte kurz darauf mitteilen ,
daß er für seine Geiß 65 Mk . erhalten habe.

— 5ll Prozent Gewinn . Eine in den Blät¬
tern erschienene Anzeige verspricht für die Hingabe v »n
Kapital zur Beteiligung an ' gewissen Lieferungen einen
Gewiuu von 50 Prozent in einem halben Jahr , also

tOO Prozent in einem Jahr . Sollte die Anzeige nicht
für das Kriegswucheramt Jiiwresse haben ?

— Die Schuld am Kriege . In einer Zu¬
schrift an die Pforzheimer Blätter wird mitgeteilt , daß
im Juni 1914 ein "Deutscher aus Rußland im Bad
Mergentheim geweilt habe. Dieser habe erzählt , daß
in Rußland überall gerüstet werde und daß der Krieg
gegen Deutschland unmittelbär bcvorstche. Das sei in
allen besseren Kreisen Rußlands ein offenes Geheimnis .
Kürz darauf wurde der betr . Herr durch Eilbrief nach
Rußland zurückgernfen, da die Lage sehr bedenklich
geworden sei .

'
— Werblicher Metzger . Bei den Metzgermcistern

Martin -Bartenbach in Tuttlingen versieht ein Dienst¬
mädchen die Stelle eines zum Heer eingezogenen Ge¬
sellen mit anerkennenswertem Geschick .

— Die Vermittlung der Th iue Kr
Kleidungs - und Haushaltungsgegenständ « durch die G»-
schäfte und Wandergewerbetreibenden ist seit Montag , 1i».
Januar , verboten . Nur das Auslagen der Bezug»-
scheinvordrucke und deren Ausfüllung in den Geschäf¬
ten kann von den Kommunalverbänden weiter gestatlat
werden.

— Zuckerrübenschnitzel . Soweit Rübenlieseran -
cen die ihnen von den Rohzucker - und Wcißzuckerfabri-
ken zurückgelieserten Trockenschuitzel , Melassetrocken¬
schnitzel und Steffenschnitzel nicht in ihrem eigenen Wirt -
schaftsbetriebe verwenden , haben sie dieselben der Be-
zugsvereinigung der deutschen Landwirte , Berlin W . 3i ,
Potsdamerstr . 30, znm Preise von Mk . 12 . — der Zent¬
ner ausschließlich Sack frei Waggon Verladestation an-
zubieten, damit sie der Allgemeinheit zugute kommen.

— Ueppige Speisekarten . Das KriegsernährungS -
. amt macht darauf aufmerksam, daß die fleischlosen Tuge
für Gastwirtschaften , Pensionen usw . immer noch ihre
Geltung haben . An fleischfreien Tagen dürfen nicht mehr
als zwei Fleischgerichte zur Auswahl gestellt werden,
es ist also auch an diesen Tagen verboten , dem Gast
mehr als ein Fleischgericht vormsetzen. Als Fleisch gilt
auch Geflügel und Wild aller Art . Ausgenommen sind
Kopf, Zunge und innere Teile . Nicht als Fleisch gelten im -
Sinne dieser Vorschrift Fleisch als Au -schnitt aus Bvotj
sowie Blut - und Kochwürste . Zuwiderhandlungen werden!
mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder mit 1500 Mk . i
Geldstrafe geahndet . '

— Die Magermilch . Um auch die Magermilch
mehr, als es bisher wegen geringerer .Haltbarkeit möglich :
war , der Verwendung im städtischen Haushalt nutzbar zu
machen , hat die Reichsstelle für Speisefette gestattet, daß
die Magermilch vom Erzeuger oder Händler einen gs-
ringen Zusatz von Wasserstoffsuperoxyd erhallen darf , da»
sic dauerhafter macht. Säuglinge sollen aber mit solcher
Mil -a nicht genährt werden . — Diese Einschränkung weist
schon darauf hin , daß der Zusatz nicht ganz unbedenklich
ist ; jedenfalls verdient das Abkochen der Magermil -ch
gleich nach Empfang den Vorzug ; abgekochte Milch ist
gleich nach dem Sieden , das 3 —4 Minuten anhalten
soll , abzukühlen und der Topf mit übergreifendem Deckst
versehen, an kühlem Ort anszubewahren .

— Weiblicher Hilfsdienst . Fortgesetzt l«us«r
Stellengesuche aus alleü Kreisen der weiblichen Bevöl¬
kerung beim Kriegsamt und beim Kriegsarbeitsamt ei«.
Die Äbwender sind der irrigen Meinung , daß dort auch
Stellen vermittelt werden . Da dies nicht der Fall ist,
sind Stellengesuche an die genannten Aentter z-veckl-S .
Gewerbliche Arbeiterinnen und kausmiinnische Angestellte
müssen sich an ihre zuständigen Arbeitsnachweise wenden.
Für Frauen , die in der sozialen Fürsorge in den höheren
Berufen arbeiten wollen , wird Näheres nach Einrich¬
tung von Meldestellen bekannt gegeben . Bewerbungen
von Frauen um ehrenamtliche Arbeit sind bis auf wep,
teres an die städtischen und privaten Fürsorge - und Wohl»
fahrtseinrichtungen zu richten . -

— Vatc -rOän - ischer Hilfsdienst . Das stellv . Ge¬
neralkommando hat fünf vorläufige Ausschüsse in Stutt¬
gart , Ulni, Hci . bronn , Ravensburg und Rottweil ein¬
gesetzt , denen hauptsächlich die Entscheidung über Be¬
schwerden von Hilfsdienstpsüchtigen wegen Verweigerung
des ALkehrscheines (Bescheinigung des Arbeitgebers , daß
der Hilssbienstpflichtige . die Beschäftigung mit Zustim¬
mung des Arbeitgebers verlassen hat ) obliegt. Die AzM
schlisse treten sofort in Tätigkeit .

' Der Geschäftsb.- sich des Ausschusses in Stuttgart
umsaßr Stuttgart -Liadr , Stuttgart -Ami , die Oberämter ;
Backnang, Böblingen , Calw , Cannstatt , Eßlingen , Gmünd, -
Göppingen , Herrenberg , Kirchheim n . Teck, Leonberg , Lud-,
wigsburg , Marbach , Neuenbürg , Nürtingen , Reutlingen, ;
Schorndorf , Tübingen , Urach , Waiblingen , Welzheim. Der
vorläufige Ausschuß in Heilbronn umfaßt die Ober¬
ämter Besigheim , Brackenheim, Crailsheim , Gaildorf , Ge-
rabvonn , Hall , Heilbronn , Künzelsau , Maulbronn , Mey ,
gentheim, Neckarsulm, Oehringen , Vaihingen a . Enz «
Weinsberg ; der Ausschuß in Ulm die Oberämter Aalen?
Biberach, Blaubeuren , Ehingen , Ellwangen , Geislingen ,
Heidenheim, Laupheim , Münsingen , Neresheim , Ried - !
lingen , Ulm ; der Ausschuß inRavensburg die Ober- !
ämter Leutkirch , Ravensburg , Saulgau , Tettnang , Wald-
sec, Wangen ; der Ausschilp in Rottweil die Obsr -
ämter Balingen , Freudenstadt , Horb , Nagold , Oberndsrf , .
Rotteub - sg, Rvttweil , Spaichingen , Sulz , Tullliugen .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Störungen sind noch nicht überwunden , ab«c i«u

allmählicher Auflösung begriffen . Für Dienstag unt?
Mittwoch ist neben vereinzelten Schneefällen vorherr¬
schend trockenes upd etwas kälteres Wetter zu erwarte «?
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- * Wir machen , auf die heute abend 8 Uhr im „Linden-
laat " von dem jungtürkischen Schriftsteller Santo Bei )

^ de Semo stattfindeten Dortrag besonders aufmersam.
— Berkehr mit Stroh und Häcksel . Die Güte'

. absiräisüttigsstellen der Eisenbahn dürfen die Versendung
von Stvob nur übernehmen , soweit der Verlader bei-
vriuqr : den Nachweis , daß das Striohl unmittelbar av

' eie Heeresverwaltung oder die Marineverwaltung abgesctzi
' - wird oder eine Bescheinigung (z . B . in Form eines Ab-

. russibsines ) der Bezugsvereinigung darüber , daß die Ver¬
ladung für die Bezugsvereinigung oder mit deren Ein¬
willigung erfolgt , oder einen Ausweis darüber , daß die
Bezugsvereinigung die Ueberlassung des Strohes nicht

z verlougt . Zur Beförderung zugelassen sind nur dir
- Mrme/n , die in den Scheinen bezeichnet sind.

, — Getreidelagerhäuser . Ermutigt durch die
guten Erfahrungen , die die Getreidelagerhausgenossen -

.ginnten im badischen Banlanda und im Taubergruud
mit der Errichtung von Lagerhäusern gemacht haben,

^ sind auch in der badischen Secgegend solche Lagerhäuser
gegründet worden . Am 19 . November wurde die Ge -
rrrideabsatzgenossenschast für den Amtsbezirk Ueberlingeu

- gegründet , deren Lagerhaus am Bahnhof Mimmenhausen -
Neufrach erstellt wird , wozu noch zlvei Zweigabnahure -
stellen im Bezirk Ueberlingen in Aussicht genomuren
sind . Am 26 . November wurde die Getreideabsatzge-
nossenschaft für den Amtsbezirk Stvcka-ch gegründet und

' am 10 . Dezember eine solche für den Amtsbezirk Kon¬
stant und die angrenzenden Genieinden der Amtsbezirke
Engm und Stockach . Auch für diese Genossenschaften
werden an geeigneten Plätzen Getreidelagerhäuser er¬
richtet, wozu die badische Eisenbahnverwaltung passendes
Gelände zur Verfügung stellt . Angesichts des Umstands ,

, daß nach dem Kriege mit Sicherheit das staatliche Ge-
traidemonopol zu erwarten ist , wird diesen Lagerhäusern
eilte große Bedeutung znfallen .

— Sammelt Briefmarken . Gebrauchte Briefmar -
, ken wirft man nicht weg ; man sammelt sie . Größere

.... Werte lohnen sich einzeln bei kleinen bringts die Masse ,
ch Besonders begehrt sind immer die amtlichen Marken

P und nach dem Krieg werden es alle Kriegsmarken sein
.s, i2 '-/z , 71/2, 15 Psg . ) . Man schneidet die Marken mit

halbzcntimeter breitem Rand aus , Postkarten nsw . mit
eingedrucktem Stempel werden ganz gesammelt . Absatz in

'
, , größeren Mengen dann durch gemeinnützige Vereine oder

- . Händler .
— Herabsetzung des Branntweiugenusses . Ter

Lranntweinzuschuß zur Verpflegung im Schützengraben
ist erheblich herabgemindert worden . Er steht , statt seit-

ö ^ her täglich, nur noch an zwei Tagen der Woche zu . Damit
ist die Heeresverpileauna in diesem ,

Punkt meb r mit

? Für Fuhrwerkbesißer :

? , Käckfekms tasfe
Ust eingetroffen und wird

Dienstag , den 16 . Jaunar 191V
^ . vormittags von 10—12 Uhr
! - nachmittags von 4—6 Uhr
( am Bahnhof gegen Barzahlung abgegeben , jedoch nur gegen
/ Rückgabe von leeren, trocken, guten Melassesäcken .
) Wtldbad, den 16 . Januar 1917 .
s Stadt . Irrkte -rrnittelabgabestelle .

ft Wildbad .

Bekanntmachung .
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß der

, Holzhauer Johann Müllerei - von Sprollenhaus
Zürich Wahl des Gemcinderats vom 29 . Dezember 1916 und
imit Bestätigung des Kgl . Oberamts vom 10 . I nuar 1917
iprm Anwalt der DarxelleuSprolleuhaus , Christofs -
ihof und Kälbermuhle bestellt worden ist .
, Wildbad, den 13 . Januar 1917 .
, Gemeindrrat : Vors . Bätzner.

?t K . Gberamt Ueueubürg .

Michrm vn FchrrMereifmisev .
Die Frist zur freiwilligen Ablieferung der Fahrrad¬

bereifungen ist nochmals und zwar bis 15 . Januar ds .
Is . verlängert worden . Nach Ablauf dieser Frist wird zur
Zwangsenteignung geschritten werden . Die alsdann
zu zahlenden Preise werden 10 unter den früher fest¬
gesetzten Preisen liegen .

Alle Fahrradbesitzer , welche die Bereifungen noch
nicht abgeliefert und nicht eine besondere Erlaubnis zur
Weiterbenützung eines Fahrrads erhalten haben , werden da¬
her erneut ?tt sofortiger Ablieferung aufgefordert .

Mit der Abnahme der Bereifungen ist Herr Fabrikant
Bleyer in Neuenbürg beauftragt .

Den 8 . Januar 1917 . O .R .A . Gäiser .

Bekannt gegeben .
Wildbad, den 13 . Januar 1917.

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wildbad.
A« Montag , de« IS . Januar 1S17

abends 8 Uhr
im Zult Scs 8Ä «Os DI «lim Äst

^LiHM -er-D -rtrag
. des jungtürkischen Schriftstellers und kaiserlich ottomanischen
'
Ingenieurs Santo Key de Semo über
Mesopotamien und den dortigen Kriegs -

» schanplatz.
1 Eintritt nach Belieben , jedoch nicht unter 50 Psg . zu
-Gunsten des roten Halbmonds.

'der ' Kriegssanitätsordmmg in Einklang - gebrächt, die vor
jedem Alkoholgenuß im Felde warnt .

ep . Evang . Kirch
'
endienst . Am 1 . Januar 1917

befanden sich laut Amtsblatt des Ev . Kons, im unständigen
ev . Kirchendienst auf Lehrstellen , im Dienst der inneren
Mission nsf . 97 Kandidaten . Im Heeresdienst stehen
z . Zt . 83 Kandidaten . Im Feld gefallen sind imm
Jahr 1916 5, außerdem 4 neugeprüjte Kand daten (1914
und 1915 : 31 ) . Der Abgang an Kandida m im Jahr
1916 geträgt insgesamt 50 , davon durch ft ^

ze An¬
stellung 40 ; der Zugang , durch Erstehung 1 . ersten
Tienstprüfung , 24 . Das durchschnittliche Alter der zur
ständigen Anstellung gelangten Kandidaten beträgt 30
Jahre 8 Monate .

— Käsepreise . Bis ans weiteres dürfen folgende
Preise bei dem Verkauf au den Verbraucher im Klein¬
handel nicht überschritten werden : bei Schweizer Hart¬
käse (Emmenthaler Käse ) und hartem (getrocknetem) Kräu¬
terkäse Mk . 2,60 , bei weichem Kräuterkäse Mk . 2,40 für
1 Pfund .

— Der Winter . Freudenstadt hatte gestern früh
eine Schneedecke von 18 Zentimeter Tiefe bei 4 Grad
Kälte , in Münsingen betrug die Schneetiefe 12 Zenti¬
meter , das Thermometer sank nachts auf — 6P Stutt¬
gart hatte 6 Zentimeter Schnee bei — 1 ° nachts .

— Einheitspreise für Gemüse . Es wird uns geschrieben
Herr von Ba 1 0 cki hat neulich die Selbstversorgung
Städte mit gewissen Lebensmitteln , darunter Gemüse , durch zeitig .
Vertragsabschlüsse mit den Erzeugern angeregt . Das ist nichts
Neues . Gleich nach dem ersten Kriegswintcr, als die Gemüse
einen ungeahnten Preis annahmcn , richtete der Verband deutscher
Gemüsezüchter eine Vermittlungsstelle ein, die unter Ausschal¬
tung der Spekulanten den Erzeuger mit dem Verbraucher in
unmittelbare Berührung brachte . 160 Stadtgcmeinden sind diesem
Verband korporativ bcigetretcn . Ans Grund dieser Vermittlung
wurde dann im Februar v . Fs .in Preußen die Krieqsgemiise -
bau- und Verwertungsgesellschaft gegründet , die in , den ersten
10 Monaten rund 10 Millionen umseßte. Leider störte der
Bundesrat mit seiner Verfügung vom 15 . Juli 1916 den tadel¬
los sich abwickelnden Gemüseverkehr zwischen Erzeuger und
Verbraucher, indem der Abschluß von Gemüseaubauverträgen -
verboten und die bestehenden der inzwischen gegründeten Neichs-
stelle für Gemüse und Obst zür Kontrolle überlassen Werden
mußten. Weläie Mißgriffe dabei unterliefen , ist bekannt , man
darf u . a . nur an die Beschlagnahme des Sauerkrauts erin¬
nern. Man hat aber nun eingeseben , daß man einen Fehle,
gemacht hat : die Erzeuger wurden^ kopfscheu gemacht und die
Verbraucher hatten teure Preise zu bezahlen . Nutzen hatten
nur die Spekulanten. Das soll jetzt wieder anders werden.
Gut . Dann aber ist auch Sorge zu tragen , daß beizeiten einheit-
' ichc Preise festgesetzt - werden, denn sonst setzt die unheilvolle
Preistreiberei .der kapitalkräftigen Großabnehmer gegenüber den
Minderbemittelten wieder ein . Der Erzeuger braucht feste , sichere
Preise ebenso wie die Industrie : man berücksichtige dabei aber,
daß z . B . Rübensamen fünfmal , Rotkrautsamen viermal .Stick¬
stoffdünger viermal , ein Pferd dreimal so teuer ist wie r
dem Kriege . . . .. .

llsriM- li . LMsvdkkIöiämiK
in noch sehr großer Auswahl und billigen Preisen :

1 - und 2Reihig von Mk . 28 bis Mk . 70,

1 - und LReihig von Mk. 18 bis Mk . 50 ,

von Mk . 6 bis Mk . 35,

üsrr « » - LimiwK -Hvbvrisivtler ,
IImkäiiA« uii <1 VoLvBvr -U'älltvI,

LlZtLvIllv Ü08VU Mlä
in allen Preislagen ,

Lllnbenkosvit «. 8vlnvi1i!!«r,
Iwä « n,jvpp « n !» z ! !ei>

gesrrielts Westen
Phil . Bosch , Wildbad.

Tel . 32.

, aus Wein . In¬
ländischer Wein sonüe solcher ausländischer Rotwein, der bei
der Einfuhr weniger als 10 Gramm Alkohol in 100 Kubik¬
zentimetern enthält , darf vom 1 . Februar 1917 ab nicht zur
Herstellung von Branntwein verwendet werden . Der Erwerb sol¬
cher Weine zur Verarbeitung auf Branntwein ist verboten . Wer
Branntwein ans Wein oder unter Zusatz von Wein hersteilt
darf den Branntwein, einschließlich der mit Beginn des II .
Januar 1917 vorhandenen Bestünde , nur mit Genehmigung
»es Vorsitzenden der Reichsbranntweinstelle absetzen . Vorhan¬
dene Vorräte, auch von Händlern , sind bis 20 . Januar anzu-
nelde » und auf Verlangen den vom Vorsitzenden ' bezeichneten
Steilen käuflich zu überlassen. Branntwein der genannten Art
darf im übrigen nur mit Genehmigung des Vorsitzenden der
Neichsbranntweinstelle in den freien Verkehr übergeführt wer¬
den.

— Diphtherie . Bon sachverständiger Seite wird
larauf aufmerksam gemacht, daß bei der Behandlung der
Diphtherie vielfach noch grobe Fehler nnterlaufen/weil
fieser gefährlichen Krankheit gegenüber «oft eine unbe¬
greifliche Sorglosigkeit zu herrschen scheint . Nicht selten
verden die Kinder , wxnn sie über Schmerzen im Hafte
lagen , behandelt , als ob sie von Halsentzündung befallen
vären . Demgegenüber muß dringend darauf verwiesen
verden, daß in solchen Fällen mit der Zuziehung eines
llrztes nicht gezögert werden sollte . Manches blühende
.linderleben wäre schon zu retten und manche Ansteckung
n den Schulen nsw. zu vermeiden gewesen , ivenn von
ilnfano au die richtige Vorsicht obgewaltet hätte . Aber
mch Nasendiphtherie und leichtere Fälle bei Jugend -
ichen und Erwachsenen sind schon durch Unvorsichtigkeit
ne Ursache schwerer Folgen geworden . Daher sei dringend
nr Vorsicht gemahnt . „

— Postscheckverkehr in Württemberg . Die Zahl!
der Kontoinhaber in Württemberg betrug Ende De¬
zember 7331 , gegenüber dem November 90 mehr . Autz
den Postscheckkonten sind im Dezember auSgeführt wor¬
den : an 538 631 Gutschriften mit 1'69 251 773 Mk ., an
160862 Lastschriften mit 167 349 624 Mk.

menge soll der Buttererzrugnug zugute kommen. Infolge der
HerstellimIsä.Pennig erfahren auch die Verkaufspreise eine Ver¬
schiebung . In Württemberg erfolgt die Verteilung vom Er¬
zeuger ab an die Kommunalverbände und Gemeinden durch die
Landesversvrgnngsstelle . Dabei wird hauptsächlich der Zusammen¬
setzung der BeSöikerung der einzelnen Bezirke , dem Umfang
der Ablieferung anderer landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus einem
Bezirk und ähnlichen Verhältnissen Rechnung getragen . Beson¬
ders wird die Zahl der Schwer - und Schwcrstarbeiter berück -

/ ttchtigt. Die Gemeinden haben darauf zu achten , daß „die vor¬
zugsweise auf Verbrauch von Käse angewiesenen Teile der
Bevölkerung" vorzugsweise berücksichtigt werden . Bon einer
allgemeinen Rationierung des Käseverbrauchs wurde daher vor¬
erst abgesehen.

Druck u . Verlag der B . Hoimmm' schen Bnchdrnckcrei
Ar MG d , - P- . ^ PvM ' rttt tmkelW

Wildbad, . den 15 . Januar ) l9l7 .

Danksagung .
Für die uns beim Ableben unseres lieben

unvergeßlichen Vaters

Herr

« f

Große
Wlfchts-iWMme

zu Gunsten der Errichtung eines Württ . Handwerker-
Erholungsheimes .

Hauptgewinn 15000 Mk . Lose zu 1 Alk.
Ziehung garant . 18 . Januar 1917 .

BMW FmW -Äse
Hauptgewinn

^ 20000 Mk .
Ziehung 20 . Januar 1917 . Lose zu 1 . 10 Mk .

' " '
M MPsÜmk

. Hauptgewinn 15000 Mk . Ziehung 15 . Februar 1917.
Lose 1 Mk . 13 Lose 12 Mk .

Zu haben bei C . M . Sott .

IHäpy 8 l - Lrivks
enthaltend

UchtOM» mit Cogimc, Am, Am
empfiehlt

ttokkoiMvr L-inäsoderßer.

entgegengebrachte Teilnahme sprechen wir Allen
unseren verbtttdlichsteir Dank aus . Ganz
besonders danken wir für die vielen Blumen- ,
spenden , sowie Herrn Stadtpfarrer Nüster für
seine trostreichen liebevollen Worte , dem Kirchen¬
gemeinderat, den Herren Lehrern und Kindern,
sowie sämtlichen Teilnehmern an dem Begräbnis .

M tlMlttilkl ! Wteckiebkllkii .

VsrdssssntS _

i Hair ^ elslLiLrse kür alle
Leruke. Wink., 6opp., amerlksn.
Lllckk , ^ Lsckinensckr., Ltenoxr.)
I êkrpl. Zt-Ltis. LoLkalLLsr .

I bl 61
>VUlUUvL - jn Slullgspl.

verloren.
z MN

gingen am Samstag von der
Hauptstraße zum Bahnhof ver¬
loren. Abzugeben gegen Be-

'

lohnung ' in der Exp . d . Bl .

Eine —

Kleine freundliche

>soImUllK
mit Zubehör an ruhige Leute ?
bis 1 . April r«r vermiete » ^
Zu erfragen in der Exp . (201

im 2 . Stock, bestehend aus 2
Zimmer mit Zubehör hat so¬
fort oder auf 1 . April zu ver¬
mieten . Schreiner Hetzet .

SchöneZwiebel
und Aepseh

verkauft
Robert Stirner .

vorzüglichder zum Stärken von
Wäsche jeder Art, sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Mittz. Sott .

Reisig Besen
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